
die der freien Diskussion überlassen sind», nıiıcht
allzueng ZOS. Schwerer wiegt jedoch der Umstand,Jose Diez-Alegria daß in den fünfziger Jahren sowochl be1i den Lalen
als uch be1 den Klerikern praktisch SOZUSagCNHManipulation und keine Ööffentliche Meinung bestand Obschon
diesbezüglich be1 der Kirche nichtu die olei-Freiheit 1n der Kırche
che Lage bestand, w1e bei den totalitären oder
diktatorischen staatlichen Regimes, äßt sich doch
mit einiger Berechtigung behaupten, daß 1n der

Am L Februar 1950 hat 1US ELE 1n einer hoch- KG bloß die Ansicht der führenden Leute sich
Oofr bringen durfte. Mit dem Zweiten Vati-wichtigen Ansprache den Internationalen Ka-

tholischen Pressekongreß rklärt «DIe Öfftentliche kanum begann sich diese Lage andern. Das
Meinung 1st die Mitgift jeder normalen esell- UnverständnIis, auf den der 1LECEUC Kurs stößt, un
schaft, die sich aus Menschen usammenSsetZt, der überlaute Alarm, den INAan ihn erhebt:
welche sich, ihres petrsönlichen und gesellschaft- bestätigen jedoch, daß die C votrher nicht
Llichen Verhaltens bewußt, innıg MI1t der Geme1in- gewohnt WAaLl, 1n einer gesunden Atmosphäre Of=
schaft, deren Mitglieder S1e sind, verbunden füh- fentlicher Meinungsbildung eDDie Tatsache,
len. S1e 1st überall das natürliche Echo und der daß in der vorkonziliaren RE einer ech-
mehr oder weniger gyemeinsame 1der- ten öffentlichen Meinung ehlte, welst uns darauf
hall, den die Ereignisse und die aktuelle Situation hin, daß diese Kirche nicht Aaus Gläubigen be-
in ihrem Gelst und 1n ihrer Urteilskraft Afinden.» stand, die sich “MIT der Gemeinschaft, deren Mit-
Darauf gestutz verurteilte 1US I in deutlicher glieder S1e sind, inn1g verbunden fühlen»
Anspielung die totalitären Regimes und die Dik- Die vorkonziliare KG glich der sozlologi-

schen Struktur ihrer Geisteshaltung ach eheraturen «den Fall die OÖfftentliche Meinung
in einer Welt schweigt, AauSs der die gerechte einer «Masse» als einer «Gemeinschaft»., ‚War i1st
Freiheit verbannt ist, und NUur die Meinung uch die «Masse»y» irgendwie Träger einer ofrm
der der aC efindlichen Parteien, die Me:i- Öffentlicher Meinung Es handelt sich dabei jedoch
NUuNg der Führer oder der Diktatoren, ihre Stimme nicht eine echte OÖftentliche Meinung, sondern

das Ergebnis der für die Massenpsychologiehören lassen darf. Die Stimme der Bürger auf ein
CIZWUNGZCNEC Stillschweigen reduzieren, ist 1in bezeichnenden Reaktionen: emotionales 1tge-
den ugen aller Christen ein Attentat auf das rissenwerden, Potenzierung gleichlaufender Im-
natürliche Recht des Menschen, ine Verletzung pulse un: Annullierung VO  a Divergenzen, Un-
der Weltordnung, die Gott eingerichtet hat.» Zum möglichkeit einer persönlichen Kritik.

Kıne echte Ööffentliche Meinung ohl einenSchluß seliner Ansprache außerte sich der aps
ber die Funktion der Ööffentlichen Meinung in der kollektiven Meinungsbildungsprozelß VOTIAUS, fußt
Kirche: «Zum Schluß wollen WIr och ein Wort aber auf persönlichen Bewertungen, auf einem
über die öffentliche Meinung im der Kirche Meinungsaustausch, auf echter Selbstkritik 1n
(natürlich 1n den Dingen, die der freien Diskussion ezug auf die Wirklic  eıiten des Gesellschafts-
überlassen SIn hinzufügen. Das braucht die lebens iDiese Selbstkriti (1im Rahmen vieltältiger
nicht verwundern, die die katholische Kirche Interkommunikation) ist VO en Gliedern VOL-

nıcht oder NUur schlecht kennen. Denn schließlich zunehmen, die als Personen die menschliche Ge-
meinschaft konstitutieren.1St auch S1e ine Jebendige Körperschatt, und

würde W: 1in ihrem Leben fehlen, WCCI1I11)1 1n ihr Das Bestehen einer echten Ööffentlichen einung
die OÖftentliche einung fehlte ein Fehlen, tfür 1n dere VOLIAdUS, daß die Latien en
das die Schuld auft die Hırten sowohl W1e die der Kirche nicht weniger aktiv, umtassend un
Gläubigen zurückfiele.» kritisch mitbeteiligt Sind als die Priester, da OonNs

das Gottesvolk wenigstens nach einer wichtigen,Die zuletzt itierten Worte können irgendwie
als prophetisch angesehen werden. S1e bilden eher entscheidenden Seite hin auf das Niveau einer
den Niederschlag dessen, WAas aps 1US XI bloßen «Masse» hinabsinkt

Heute kommt 1n der RC einem Drucküber das, WAas die Kirche se1n hat  '5 dachte, als
eine Beschreibung dessen, Was die Kirche 1m VO  \ seiten der Laien, die an Leben der Kirche

voll mitbeteiligt se1in wollen Dieses Phänomen 1StJahre 1950 in Wir  eit WAar. Man kann sich
heute iragen, ob 1US > den Kreis der «Dinge sehr pOSLtLV bewerten, da sich darın ein wesent-
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cher, unerläßlicher Fortschritt der Kirche als «Ge- lotto mMI1t ihm halten wollte, und antwortete auf
meinschaft» und als «Volk » (Gottesvolk) ankün- einen VO:  n mehr als fünthundert Gläubigen unfter-

digt och dieser Prozeß geht NUur unter Schwie- zeichneten Brieft nicht.+4
rigkeiten VOL sich, weil die Starrheit der überkom- [)Das Jahr 1967 brachte ein kirchliches Ereignis,

Strukturen diesem Verlebendigungsvor- das für einen Fortschritt 1n Richtung auf die «Ge-
Yyanz überaus starken Widerstand ENLZESCNSELZL. meinschaft» des Gottesvolkes cschr wichtig ist:

Unter Schwierigkeiten un einer Sanz den Dritten Weltkongreß für das Laienapostolat
anders gepragten Tradition übernahm die Kirche (der VO I11.—-1 Oktober Rom stattfand). In
Ollands ine Pionierrolle in der aktıven, kriti- einer Ansprache nläßlich der Messe VO 16
schen Eingliederung der Latien in das Leben der Oktober Warnte aps Paul VOLT dem edanken,
C Kın wichtiger chritt WAar die I No- «inskünftig Z7zwel parallele Hierarchien (eine Hier-
vember 1963 vollzogene ründung eines Pastoral- archie der Latiten und eine solche der Bischöfe)
instituts, das sich Z jele ‘5 pastorale zulassen, als ob Zzwel nebeneinanderbestehende
Entscheidungen der kirchlichen Autoritäten VOL- UOrganismen das immense Werk der eiligung un
7zubereiten und ach Prüfung des Urteils der Fach- Rettung der Welt besser gewährleisten VeCI-
leute und der Ergebnisse des tudiums un der möchten». Was die Lalen Kongrelß anstrebten,
Forschung 1n dieser Richtung beraten. Die Wl jedoch nicht die Schaffung einer Doppel-
i1sSchOoTife suchen «1n der RS Hollands die NOTLT- hierarchie, sondern weckmäßige Instrumente,
wendige Verbindung 7wischen den höheren Le1- den 0< auf allen Ebenen führen un die
tungsinstanzen einerselts un! den Priestern un alen einem gründlicheren Beratungs- un:
den Gläubigen anderseits fördern».2 Informationsprozeß mitzubeteiligen, der die Ent-

Im a.  re 1966 kam 1m Prozeß der Verleben- scheidung AHektiv beeinfiußt Dies VOLAUS,
digung der öftentlichen einung der Kirche daß die Instrumente, durch welche die alen

wichtigen Kreignissen: inem csechr negatiıven Dialog präsent sind, unabhängig un! voll LC-
un! einem sehr positiven Geschehnis Das präsentativ sind. EKEs ist als negativ Z bewerten,
negative Ereign1s bestand 1im Ausbruch des Kon- diese Vorschläge der alen bei der Hierarchie
kts 7zwischen Kardinal Florit und der solotto- auf olches Mißtrauen stießen. Ich führe ler das
Pfarrei in Florenz Das positive Ereignis Wa die Memorandum A} das 15 Oktober 1967 VO  -

offizielle röffnung des Pastoralkonzils der Hol- der Versammlung der Chefdelegierten des Kon-
ändischen Kirchenprovinz, die November PICSSCS approbiert und I Oktober den "Teil-
stattfand. Das Holländische Pastoralkonzil ist der nehmern der Bischoifssynode unterbreitet wurde:
positivste Fortschritt, der bis jetzt auf dem Weg «Viele Latien wünschen heute lebhaft, sich
des Dialogs und der Mitbeteiligung uch der Latlten der Ausarbeitung der Richtlinien beteiligen

der e VE sich ist Es bedarf und den mit der Sendung der Kirche gegebenen
hier keiner ausführlichen Kommentare. Verantwortlichkeiten wirklich teilzuhaben Um

Der Fall V}  a} Isolotto 1sSt ein schreckliches Be1- dies erreichen, sind die notwendigen Kommu-
spie. für die dem Dialog entgegenstehenden Hın- nıkationswege vorzusehen, welche die Abwick-
dernisse, die sich AUS der Starrheit der überkom- lung eines gründlicheren Beratungs- und NIOT-

Strukturen un aus einem gyewlssen tradi- mationsprozesses ermöglichen. Dadurch wıird das
tionellen orgehen ergeben können. Im Juni 1966 en derEbereichert un! ihre Funktion SC-
außerten einige Laien des Isolotto kritische Be- genüber der Welt effizienter werden. Die wünsch-
merkungen ber die VO  - den «COmitat1ı C1V1C1» bare beiderseitige Beteiligung wird sich gyewisse
gemachte Wahlpropaganda, die sich auf die Pfar- unerläßliche Bedingungen halten mussen:
reistrukturen der Kirche tutzte Kardinal Florit auf den verschiedenen Organisationsstufen
forderte den Pfarrer des Isolotto unter rohungen der IC sollten repräsentative Strukturen DE
auf, die Gläubigen seiner Pfarrei OMenNtTLIC. chafien werden, w1e S1e beispielsweise in einigen
desavouleren.3 Dies erscheint als sehr schwerwie- Ländern bereits ‚6 Entstehen egrifien sind,
gvend, wWenNnn INan bedenkt, die Isolottogemein- während andere Länder S1e och nicht aufweli-

SCNHN ;de eine der wenigen Pfarreien WAal, denen FC-
lang, ine wirkliche kirchliche Gemeinschaft ÜG diese Strukturen würde sich die Stimme
schafien. Im September des gleichen Jahres ließ des Episkopates un der Laienschaft geltend
sich der Kardinal nıcht einer Unterredung machen, WA4S den VWert der gemeinsamen Arbeıt
herbei, die ine Gtuppe VON Gläubigen des Iso- vermehren würde;
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die Laien würden auf dem Weg der Wahl Sessionen die erste VO 13 bis I Ma1i 1968,
diese Strukturen abgeotdnet; die 7welte VO bis Mai 1969 und die dritte

diese Strukturen ollten den verschiedenen VO I bis ZU 19 November 1969 Obwohl
Ländern entsprechend verschieden sein; S1e soll- ia sich MIt der Vorbereitung auf die Synode
ten aber auf jeden Fall eine möglichst yroße Wirk- nicht wenig Mühe gemacht hatte, WAar die Beteili-
samkeit besitzen un! zunächst die Arbeit der ZunNg des Kirchenvolkes nicht immer befriedigend.
bereits bestehenden Strukturen fördern; Man hatte auf 1ne systematische Beifragung der

alle diese Strukturen sollten VO Geist totaler atholiken nach 1  @  hrer Meinung ber die era-
un oyaler enne1:! und VO  } gegenselitigem ngsgegenstände verzichtet. Die Diözesanver-
Vertrauen eseelt sein; waltung CENZTE die Mitbeteiligung der Laien un

S1e könnten GEST voller Wirksamkeit TC- deren Meinungsä  erung e1n.7
langen, WCI11 ihnen konkrete Erfahrungen VOTLrAaus- Die 1SCHOTIEe der Bundesrepublik Deutschland
gehen, die notwendigerweise 1n Oofm VO  n Ver- rtichteten den Klerus un die Gläubigen ein
suchenWwerden mussen, weshalb S1e als Pastoralschreiben (das März 1970 VerLr-

Kxperimente eingeführt werden sollten; lesen wurde) über die (in Vorbereitung stehende)
diese Urganismen ollten sich mit den Fragen gemeinsame Synode der Diözesen der deutschen

befassen, die sich heute 1inCund Welt tellen Bundesrepublik. Vom bis Januar 1971 hat in
un! die den Keim der Zukunft in sich tragen Würzburg eine konstituierende Sitzung Stattige-
und nicht sosehr mMI1t den Problemen der Ver- funden Kine Vollversammlung ist auf Ende 1072
gangenhelit.»5 vorgesehen. Im Bischofsbrie außert sich das Be-

Für die Schwierigkeiten, die sich der Ex1istenz streben nach einer eftektiven Mitbeteiligung der
einer echten öftentlichen Meinung der C Latlen. Gleichzeitig äßt aber uch die Schwie-
entgegenstellen, ist eine 1IGUG Episode des Kon- rigkeiten ahnen SOWI1e die Gefahr, daß der büro-
kts 7wischen Kardinal Florit un! der Gemeinde kratische Apparat die Spontaneität der Mitbetei-
VO  5 Isolotto bezeichnend. S1e Q1Ing 1m September gung hemmen könnte., 8
1968 VOL sich. Am D September{ ıne Gruppe Diese Erfahrungen un Schwierigkeiten lassen
Junger Leute friedlicher Kontestation die Ka- u1ls die Dritten Weltkongreß für das alen-
thedrale VO  a Parma besetzt, ber die Atrmut, apostolat gestellten Forderungen pOS1t1V bewerten.
den Platz der alen in der rche, das autoritäre EKs werden tiefgreifende Strukturänderungen NO-
Gebatren der Hierarchie, die Bindung der C U1g sein, damit in der WE ein echter og

die etablierte wirtschaftliche un! politische möglich wird unte: tatsächlicher, ernsthafter
Gewalt diskutieren. Die jungen Leute wurden Mitarbeit der Latlen. Keine Struktur wird jedoch
VO  5 der Polizei, die Eingreifen ersucht worden gewährleisten können, die Ööffentliche Me1-
Warfr aus der NC vertrieben. Am September NUuNg in der NO ebendig bleibt, WECLN nicht
bereitete die Gemeinde des Isolotto einen 11E: unterhalb der Strukturen die Spontangruppen
VOor, wotin S1e sich mit den jJungen Christen VO  5 blühen, die ewegungen, die VO  D der Basıs ausS-

Parma solidarisch erklärte. Die Erklärung ZOS gehen
den Glauben der betreftenden Personen DIie gegenwärtige ewegung VO Spontan- und

Kontestationsgruppen ist deshalb un für sichnicht in Zweifel, protestierte aber dagegen, daß
die Kıirche mit den oppressiven Strukturen Kom- ein positives Element, bschon konkreten Fäl-
promisse eingeht un sich nicht der Lage der len sich Vorbehalte anbringen lassen.
Ätrmen und Unterdrückten annımmt. In der Kr- Die Spontangruppen sindCEinheiten,
klärung außerten die Unterzeichner ihre Ent- die durch eine übereinstimmende Meinung mit-
tauschung ber die Haltung des Papstes und des einander verbunden und nicht in einen territor1a-
Bischofs VO  - Parma, die die iRat der jJungen Chri- len oder hierarchischen Rahmen eingespannt sind
Sten streng mißbilligt hatten. Die Erklärung WUTr- (sel CD, s1e weder der Inıtiative der Hierarchie
de VO  5 hundertfünfzig Personen, u uch VO entspringen och ıne Approbation institut10-
Pfarrer, unterzeichnet. Am 5 September chrieb neller Art VO  =: se1ten der Hierarchie ersuchen, SC1
Kardinal Florit den Pfarrer un forderte ihn auf, CS, S1e sich die Hierarchie überhaupt nicht
entweder sich VO:  5 der Erklärung distanzıeren kümmern un sich einer Untergrundgemeinde
oder dann se1in Amt als Pfarrer niederzulegen.® konstituleren). er innere Zusammenhang der

In den Jahren 1968/69 elt das Bistum Hildes- Gruppen wird UG reale an funktionaler
eiım ine Diözesansynode ab Es fanden dre1i Identität erhalten. Man hat schon viele Gruppen
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dieser Art in den Vereinigten Staaten, Frankreich Personen offenstehen, die zufällig, unabhängig
un! Chile erforscht. uch in Italien, Spanien, VO  w} einer Gruppe, ihr hinzugestoßen in
Brasilien, olumbien uUSW. bestehen solche Gtup- Am Colloquium VO März 1970 wurde das
pen.? Endergebnis einer Umirage vorgelegt un Inan

ine Möglichkeitsbedingung echter Öftentlicher diskutierte über Fragen des konkreten orgehens.
Meinung 1n der Kirche besteht darin, daß 1nN DIie eilnehmer Colloquium otlentlerten sich

Bild einer «Kirche, die auf den Füßen unddieser Spontan  o  o  ruppen selbst S  e  hr kritisch e1n-
gestellte geben kann, die nicht SCZWUNSCH sind, nicht auf dem Kopf geht». Man betonte eshalb
sich in die Klandestinität flüchten, und daß der die Wichtigkeit der kleinen Gruppen Die Grup-
Stimme dieser Gruppen auf der ene der offi- pCN en die Funktion, für den Glauben ZEU-

ziellen, organisierten Strukturen der C Ge- SZCIH, S1e können der Vorbereitung der Predig-
hör geschenkt wird. ten mitarbeiten und mit dem diözesanen Pastoral-

Kın interessantes Experiment WAar das ollo- Nal in Verbindung stehen. |)as Colloquium tellte
quium, das März 1970 in Roeselare 1m Bistum fest, daß die bestehenden Pfarreistrukturen den
Brügge (Belgien) stattgefunden hat und VO  = der Erfordernissen einer «Glaubensgemeinschaft» (die
«Ofenen Versammlung VO  5 Priestern un Latlten ME als gemeinsam gelebter Glaube) niıcht ent-
VO  5 Westflandern» ofganisiert worden WAaL. Der sprechen. Die kleinen (Gruppen waäaren uch der
Gedanke, die «Ofiene Versammlung» gyründen, gyeeignete Ort für ein engaglertes Christentum, das
tauchte Dezember 1968 anläßlich einer Zg für den Dialog mit den «Nichtpraktizierenden»
sammenkunft VO  } Priestern verschiedenen Alters ofien 1Sst S1e ollten sich nicht abschließen, sondern
un! verschiedener erkun: auf, welche die Not- 1n Verbindung stehen mit der umtassenderen Ge-

meinschaft und dieser dienen. Dies hinwiederwendigkeit empfanden, die ynamischen Kräfte.  9
VOTLAUS, die umfassendere Struktur ihre DPer-die der Basıs der Christengemeinden existieren,

einer Gruppe zusammenzufassen. Man hatte spektive ändert und für das, Was VO  ; der Basıis
dabei nicht die Absicht, eine Gruppe VO:  a ebellen herkommt, aufnahmeberteit 1ist. Was diesen Punkt

schaffen, sondern mMan wollte mit den Personen betrifit, betrachten viele die tatsächlichen Mög-
zusammenarbeiten, welche sich der Probleme, die lichkeiten der bestehenden Pfarreistruktur mit
sich heute 1im en der Welt un derC stel- Pessim1ismus.
len, bewußt sind. Es 1in darum, die Mitverant- Kın anderer un. der VO Colloquium VO  3

WOortung un Mitbeteiligung en der Roeselare hervorgehoben wurde, ist die Notwen-
NC furchtlos und 1m Ge1list der Freiheit digkeit, die Christengemeinde in (se1istesein-
Ördern. Man suchte die sterile Isolierung elt über konkrete KODIECEME nachdenkt, wotrin
CN., Gerechtigkeit und Frieden geht, un! el

Seit ihrem Beginn 1m a.  C 969 übt die «Ofene eine dem Evangelium entsprechende Haltung
Versammlun: VO  - Latien un Priestern VWest- einnimmt. Daran sehr. Hier kommt
fAlanderns» ihre  z Tätigkeit sowohl 1n Ortsgruppen stark auf die Mitarbeit der Latien
als uch in Vollversammlungen dUS, die Der pastorale Dienst der Hierarchie un des
Febrtuar, 19 pri und September 1969 IL- Lehramtes muß gestaltet werden, daß sich
gefunden en ait der Freiheit, der Mitbeteiligung er und der

Das «Colloquium» VO  - Roeselare wollte weIlit echten Oftentlichen Meinung verträgt, die in der
ber die «Oftene Versammlung» hinaus ıne att- Kirche (in den Kirchen) ex1istieren müssen, damıit
form se1n, auf der alle Gruppen (Jugendgruppen, die Christengemeinde nicht ine «Masse» Von

Diskussionsgruppen, soz1iale Urganisationen, Ha- Gläubigen ist, sondern ein «Volk Gottes». Es mMUu.
miliengruppen, Pfarreiräte, Priestergruppen, (Orts- wieder eine Situation geschaflen werden, worin
ZIupPCNH der Oftenen Versammlung) einander die «Institution» (mit ihren hierarchischen Ele-
begegnen können. Das «Colloquium» sollte uch menten) im Dienst der «Geme1inde» steht.

Herder-Korr. (1 49/50) 5 9779 die zıitierten tellen ebı  Q
216) Vgl Raymond Brechet, troisieme ‚ongres mondial DOULI

2 Vgl. das Sammelwerk: Una Chiesa che rischla. Strutture sper1- Jl’apostolat des la1cs: Etudes 2 ] 1967/2 679-694.
entalı pCI un chiesa d1 popolo (Roma-Brescia 19069 42 iskante Kxperiment Isolotto aa0Ö0) 5793
erk. Vijt jaar Pastoraal Instituut Vall de ederlandse kertkprovincie Vgl DIie Synoden Hildesheim und eißen Herder-Korr.
Amersfoort 19069 (1971/1

H.- Basti1an 19) Experiment Isolotto ünchen-Mainz Vgl. Der Bischotfsbrief ZUr bundesdeutschen Synode: Herder-
1970 Korr. 1970/4. IL
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DA  CN EXPERIMENT D INISCHEN FORSCHUNG

0 Vgl Rocco ‚aporale, doloroso travaglio SOtteraneco 1K©S EZ-ALEGRIA
nascita di un:; chiesa: Le due Chiese IDOC-Mondadori 1969
147-158. geboren Oktober I90I1I 1n Gijön Spanien), Jesuit, 1043 ZU)

Ich verdanke diese Informationen dem Informations- und Do- Priester geweiht. Er ist Lizentiat der Theologie, Doktor der 110-
sophie und des Kanonischen Rechts, Professor für SOozialwissen-kumentationszentrum IDOC, Roma, V1a Marıa dell’anıma 230. schaften der Päpstlichen Uniıversit: Gregoriana. Er veröflentlichte

Übersetzt VO] Dr. August Berz ıD La 1Derta: relig10sa (Barcelona 19065), Actitudes cristianas ante
los problemas soclales (Barcelona 1967

zel5) Ende el erkannte INan, daß

Franz Böckle ein Mittel kaum ach en Seiten hin
abgesichert werden kann.August-Wilhelm VO  s Ei£ KEine wirksame Prüfung 1St aber wiederum 1Ur

durch ausgedehnte expertimentelle VersuchsreihenDas Experiment 1n der möglich. Hier werden die Grenzen 7zwischen
erapie und Kxperiment notwendig fließendkliniıschen F orschung Das ordert VO klinisch tätigen AÄArzt nicht Nur

erprobte ethoden, sondern uch ine rhöhte
berufsethtsche Verantwortung 1 VO  . uns allen aber
ine entsprechende soXLalethische Fünsicht und Be-

Die Experimentalität gehört den hervorste- reitschaft (11.)
chendsten Eigenschaften der modernen Wissen-
schaft und der darauf basierenden Technik S1ie
kennzeichnet uch weitgehend die moderne edi- DIie in1ısche Prüfung Arzneimittel stellt
ZAMe Für die methodisch-systematische Betreuung den Arzt VOL ein doppeltes berufsethisches Postu-
tanker Menschen ist die ed1zin WAar nofmatıv lat Kr soll den Patienten sSOWwelt Ww1e möglich VOL

gepräagt. In diesem normativen Rahmen bringt S1e chaden bewahren! un soll zugleich dessen
aber immer mehr technische und biologische Ver- freie Entscheidung und Mitwirkung sichern.2
tahren Z Anwendung. In etzter elit wurde der e1im gleichzeitigen Verlangen ach einem MOS-
technologische Urganersatz sowochl durch "Irans- unverfälschten Prüfungsergebnis treten die

beiden Forderungen nicht selten 1n einen gewlssenplantation VO  - lJebensfähigen Urganen W1e durch
Einbau VO  - Kunstprothesen (künstliche Gefäße, Gregensatz. [)as Postulat eines usdrücklich DEr
künstliche Gelenke, üunstliche Regelsysteme) gebenen und mI1t einer vorbehaltlosen Aufklärung
vielfach diskutiert. eniger sensationell, aber nıcht des Patienten verbundenen freiwilligen KEinver-

ständnisses macht ine reale, zuverlässigenweniger bedeutungsvoll ist die Pharmakologie.
Da 1Ur bei einem 'Teil der Kran  eiten der At10- Ergebnissen führende Prüfung unmöglich. hne
logisch-pathenogenetische Prozel; ekannt ist, zuverlässige Erprobung aßt sich ber keine

effiiziente Diesekann 1LLUr ein Teil der heute durchgeführten Phar- Schadenverhütung erreichen.
Interessengegensatze können 1Ur durch ine VOCL-makotherapie als kausal angesprochen werden.

Bei vielen kran  aiten Zuständen 1st iNan och auf nünftige Güterabwägung ausgeglichen werden.
ine symptomatische Behandlung angewlesen. 1E Nil OCEIC salus aCcOgr Ootofum SUuPICMAa lex!
Unabhängig jedoch davon, ob die erapie als 1C. chaden 1st das oberste Gesetz jeder era-
kausal oder symptomatisch angesehen werden ple; das oilt uch für die experimentelle Arznei-
muß, besteht die Notwendigkeit einer mittelprüfung. chaden kannn dem Patienten niıcht
Prüfung der atmaka, un! Wal 1m Hinblick auf NUur durch unerwünschte Nebenwirkungen ent-

stehen; ware bereits ein schädigender achteıil,ihren therapeutischen WwW1Ee auch auf ihre
Nebenwirkungen. Die schweren Fruchtschädi- W ihm der Prüfung eines ıS Mittels
Sungen, die VOL einiger e1lit be1i Einnahme VO  ; willen, e1in bewährtes Mittel vorenthalten würde.,
Arzneimitteln durch schwangere Frauen beobach- el Aspekte verlangen Beachtung.
tet wurden, en die Weltöftentlichkein author- a) Man könnte sich zunächst auf den (Grundsatz
chen. Die Arzneimittelprüfung fand das Interesse einigen, daß dem Patienten in den Untersuchungs-
aller Soeben 1st einer der größten Prozesse der reihen nichts vorenthalten werden darf, WAa>S 1N

seiner Wirksamkeit bereits bewiesen ist. Das Pro-deutschen Nachkriegsgeschichte (Contergan-Pro-
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